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Ein Jahr geht schnell vorüber! So banal 

dieser Satz ist, der es ja auch schon ein-

mal in die Schlagerwelt geschafft hat, so 

wahr ist er auch. 

Wir blicken auf ein gutes Jahr zurück, 

in dem viele Weichen für zukünftige Ar-

beit gestellt worden sind: Erarbeitung 

von Leitsätzen, Einsetzung von Arbeits-

gruppen zur Weiterarbeit an der Gemein-

dekonzeption, Beschluss eines neuen 

Modells in der Konfirmandenarbeit und  

eines neuen Gottesdienstmodells. 

Einiges haben wir schon vorgestellt 

(vgl. Heft 34), anderes wollen wir in die-

sem Magazin genauer vorstellen, damit 

Sie informiert sind und damit Sie die 

Chance haben, die Gemeinde an den 

Stellen mitzuprägen, an denen Sie es 

wünschen. 

Ein Jahr geht schnell vorüber! Doch 

ein neues kommt und dort liegen dann 

neue spannende Herausforderungen. 

Freuen wir uns darauf! 
HE 
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Es begab sich aber zu der Zeit, dass 

ein Gebot von dem Kaiser Augustus 

ausging... – Die Weihnachtsgeschichte. 

Die Worte haben Wirkung. Wenn nur 

der Anfang gelesen wird, dann legt die 

Erinnerung los: Josef und Maria, Hir-

ten, Engel, Friede auf Erden.  

Aber Stopp! Nicht automatisch runter-

leiern! Um wen oder was geht es hier 

eigentlich? 

Augustus: Der erste Kaiser, der nicht 

nur auf Soldaten setzt, sondern auf 

Handel und Wandel. Friede soll wer-

den, so will es Augustus. Aber, wie so 

oft: Friede, von oben verordnet, bedeu-

tet Krieg bei den kleinen Leuten. 

Josef bekommt das hautnah zu spüren. 

Er ist nicht arm, aber es ist enger ge-

worden in den letzen Jahren. Mit einer 

schwangeren Frau an seiner Seite steht 

Josef nicht eben auf der Gewinnerseite. 

Konkurrenz- auch vor 2000 Jahren 

schon.  

Die Hirten: Bettelarme Schlucker. Ihr 

Tagesverdienst reicht gerade mal für 

ein Brot. Die Hirten haben ihre eigene 

Welt, das Lagerfeuer und vielleicht die 

Geschichten von den armen Leuten, die 

auch einmal das große Geld machen. 

Der große Traum vom kleinen Glück - 

auch vor 2000 Jahren schon. 

Maria: die einzige Frau in der Ge-

schichte. Sie nimmt diese Nacht wie 

durch einen Schleier wahr. Das Kind in 

ihr, das ist ihre Wirklichkeit. Sie will 

dem Kind in schlechten Zeiten eine 

gute Mutter sein. Eltern wollen das 

Beste für ihre Kinder – auch vor 2000 

Jahren schon. 

Sie alle haben in irgendeiner Weise 

mit dem zu tun, was in dieser Nacht 

geschieht. 

Und die Hirten sind die ersten, die 

den Lobgesang hören: "Ehre sei Gott in 

der Höhe und Frieden auf Erden unter 

den Menschen seines Wohlgefallens!“ 

Das ist die Lektion, die Augustus 

zu lernen hat. Frieden von oben, ist 

kein Friede. Wirklicher Friede breitet 

sich nur von unten aus, bei den Hirten. 

Waffenstillstände, Friedensverträge - 

sie haben nur Sinn, wenn sie von unten 

getragen werden und die Menschen mit 

dabei sind.  

Auch Josef hört von diesem Frie-

den. Er hatte schon begonnen aus-

schließlich auf Konkurrenz und Profit 

zu setzen. Nun hört er die schwierige 

Botschaft: der mächtige Gott wird klein 

und verletzlich. Josef (und mit ihm 

auch wir) muss die Lektion lernen, dass 

Gottes Wege nicht unsere Wege sind 

und die Welt immer noch allzu oft auf 

Krieg und Gewalt setzt. 

Maria schließlich hört die himmli-

sche Botschaft mit gemischten Gefüh-

len. Denn sie weiß: dieses besondere 

Kind bleibt nicht ihr Kind.  

Worte mit Wirkung 
Auch nach 2000 Jahren noch aktuell 
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Maria ahnt wohl noch nicht, was 

diese Botschaft auch an Bitterem für 

sie bereithält. Was Maria ahnt, singen 

die Engel: "Euch ist heute der Hei-

land geboren." "Freude, die allem 

Volk widerfahren soll." 

 

 

 

„Euch ist heute der Heiland gebo-

ren!“  

Das war die Botschaft der Weihnacht 

vor 2000 Jahren und das ist die Bot-

schaft im Jahr 2009.  

Eine gute Zeit wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer 
 

  
 

Adventsmeditation 2009 

Am Dienstag, dem 22. Dezember, 

findet um 20.00 Uhr eine Adventsme-

ditation mit Abendessen in der Aufer-

stehungskirche statt. 

Kurz vor dem Heiligen Abend liegt 

hoffentlich schon vieles an Hektik hin-

ter uns und der Kopf wird frei, um sich 

auf Gott einzulassen. 

Unter dem Motto  

ZEIT ZUM SPÜREN, ZEIT ZUM RE-

FLEKTIEREN, ZEIT ZUM ENTSPANNEN 

wollen wir miteinander singen, beten, 

feiern und genießen und uns auf die 

kommenden Festtage einstimmen las-

sen. 

HE 



 

     

Halt Dich fest!“ ruft Jolina ihrer 

Freundin Gracia zu. Der Baumstamm, 

auf dem die beiden sitzen, dient ihnen 

als Wippe – aber diese hier wippt an-

ders als die bekannten Spielplatzgerä-

te: nicht nur von oben nach unten, 

sondern mit jedem Abstoßen ver-

schiebt er sich immer auch ein wenig 

nach rechts und links - eine Tatsache, 

die den Kindern sichtlich Vergnügen 

bereitet - und ganz nebenher den 

Gleichgewichtssinn sowie Muskel-

spannung und Kraftdosierung schult. 

Eine ganze Woche im Wald – die-

ses Projekt stand in der ersten Herbst-

ferienwoche im FAN- Familienzent-

rum Arche Noah an. Mit Matschhosen 

und warmen Regenjacken gegen Käl-

te, Wind und Regen gut geschützt zie-

hen die Kinder jeden Morgen um kurz 

nach neun vom Kindergarten aus zum 

Bahnhof. Dort erwartet sie am 3. Tag 

der Lokführer schon mit einem 

freundlichen Lächeln und ruft den Er-

zieherinnen, die sich beeilen, alle Kin-

der möglichst rasch in den Zug zu he-

ben, ein beschwichtigendes „Immer 

mit der Ruhe!“ zu. 

Nur wenige Stationen, dann hält 

der Zug in Metelen. Vom Bahnhof aus 

sind es nur ein paar Schritte in den 

Wald. Hier gibt es für die Kinder je-

den Tag Neues zu entdecken. Dienten 

die ersten beiden Tage noch zur Ori-

entierung, so ist schon am dritten Tag 

von vielen Kindern bereits im Zug zu 

hören, wie sie sich den Vormittag vor-

stellen: „Gehen wir wieder zu dem 

Fliegenpilz?“ oder „Ich möchte zum 

Kletterbaum!“. Die Erzieherinnen ler-

nen die Kinder im Wald von ganz an-

derer Seite kennen. Hier ist – anders 

als im strukturierten Kindergarten – 

nahezu unbegrenzt Raum zum Ren-

nen, Klettern, Springen – aber auch 

Zeit und Ruhe zum Beobachten, Stau-

nen und Verweilen.  

bestärkt und kann bei anderen Rat su-

chen.  

Im Wald ist vom viel zitierten Bil-

dungsstress nichts zu merken – und 

doch finden hier Bildung und Förde-

rung auf ganz eigene, unangestrengte 

Weise statt. Im Spiel werden motori-

sche, kognitiv-sprachliche und emoti-

onal-soziale Kompetenzen wie neben-

her gefördert. Sei es die anfangs er-

wähnte Baumstammwippe oder der 

plötzlich aufgetauchte Frosch, der ge-

meinsam mit der Erzieherin bestaunt 

und genau beobachtet wird  

  

Waldwoche im FAN  
Gebäude (fast) überflüssig 

6 



 

     

Die Kinder lernen mit Herz und 

Hand und sind mit Begeisterung bei 

der Sache – und genau diese Begeis-

terung ist es, die Lernen erst möglich 

macht, wie Entwicklungsforscher im-

mer wieder betonen. 

Befragt nach dem schönsten Erleb-

nis dieser Woche können sich die 

Kinder nicht einig werden: „…als wir 

die Geburtstagshütte für Felix gebaut 

haben!“, „…dass wir ganz viele Pilze 

gefunden haben, sogar einen Fliegen-

pilz!“, „Ich hab mit Paula den dicken 

Ast getragen!“ und viele weitere Er-

eignisse fallen den Kindern ein. Eins 

aber fordern alle gemeinsam – Kinder 

wie Erzieherinnen: „Im Frühjahr wol-

len wir wieder in den Wald!“. 

 

Sabine Kortas, FAN 
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Burgsteinfurter Seite 

Aus der Nachbarschaft 

Liebe Gemeindeglieder in 
Borghorst, 
 

Was lange währt……. 

Wie Sie ja sicherlich alle aus etlichen 

Zeitungsberichten und sicher auch aus 

Gesprächen „hüben wie drüben“ erfah-

ren haben planen wir ein neues Ge-

meindezentrum an der Kleinen Kirche. 

In den Herbstferien erfolgte nun 

endlich der erste Spatenstich. Wir hof-

fen, dass wie Sie im Advent 2010 zu 

einer Einweihung des Neuen Gemein-

dezentrums begrüßen können. 

 

In den letzten 

Tagen des Sep-

tembers hatten 

wir die kreis-

kirchliche Visita-

tion zu Gast. Drei volle Tage mit sehr 

vielen unterschiedlichen Terminen. 

Unter anderem gab es auch einen Ter-

min „Kooperation mit der Nachbarge-

meinde“. Hier haben wir festgestellt, 

dass es an einigen Stellen schon eine 

sehr positive Zusammenarbeit gibt, 

z.B. im Krankenhaus in Borghorst, im 

Bereich von Konfirmandenprojekten, 

bei Vertretungsdiensten und die Seiten 

„Aus der Nachbarschaft“ im Gemein-

debrief. 

Vielleicht ist es ja möglich dies aus-

zubauen indem wir gelegentlich Got-

tesdienste für die ganze Stadt Steinfurt 

anbieten. 

Eine schöne Möglichkeit wäre in 

diesem Jahr der zweite Weihnachtag 

und der darauf folgende Sonntag. 

Wir, die ev. Kirchengemeinde 

Burgsteinfurt laden am zweiten Weih-

nachtstag recht herzlich zum Gottes-

dienst um 10.00 Uhr in die Große Kir-

che zu Burgsteinfurt ein.  

Und am darauf folgendem Sonntag, 

dem 27.12., laden Sie zum Gottes-

dienst um 10.30 Uhr in die ev. Kirche 

nach Borghorst ein. 

Es würde mich freuen, wenn mög-

lichst viele Menschen einmal einen 

Besuch bei den Nachbarn machen wür-

den. 

 

Mit nachbarschaftlichen 
Grüßen        
 

Ihre 
Pfarrerin Claudia Raneberg  
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Wie wäre es,.. 

 wenn Sie als Eltern einen 

Adventssamstag nutzen 

könnten, um ohne ihre Kin-

der in aller Ruhe einzukau-

fen.  

 wenn Sie wüssten, dass Ihre 

Kinder in der Zeit von 10.00 

bis 14.30 Uhr gut und sinn-

voll beschäftigt sind. 

 Wenn Ihre Kinder die Bot-

schaft von Advent und 

Weihnachten durch singen, 

basteln und spielen mit allen 

Sinnen erleben könnten. 

 

Am 19. Dezember 2009 laden wir 

alle Kinder des dritten und vier-

ten Schuljahres zum ersten öku-

menischen Kinderbibeltag in unser 

Gemeindezentrum ein. 

Unter dem Adventsmotto: Mache 

dich auf und werde Licht haben 

die Kinder in der Zeit von 10.00 

Uhr bis 14.30 Uhr die Möglich-

keit, sich in verschiedenen Work-

shops mit der Weihnachtsbotschaft 

auseinanderzusetzen. 

Eine kleine Andacht wird um 

14.30 Uhr das Programm beschlie-

ßen.  

Für die Planung des gemeinsamen 

Mittagessens ist eine Anmeldung 

erforderlich. 

Kontaktieren Sie bitte das Ge-

meindebüro (02552/2200). 

Die Kosten liegen bei 3,00 Euro. 

 

HE 
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Seit Anfang Juni können auch be-

dürftige Personen aus Borghorst, 

Horstmar und Laer in der Tafel in 

Burgsteinfurt einkaufen. Viele nutzen 

diese Möglichkeit und haben sich zu 

passenden Fahrgemeinschaften zu-

sammengeschlossen. 

Die im Frühjahr neu bezogenen 

Räume an der Bahnhofstraße bieten 

genug Platz, um dem erhöhten Bedarf 

nachkommen zu können.  

Seit Anfang November sind die 

Öffnungszeiten auf drei Tage pro 

Woche erweitert und ein neues 

„Verkaufssystem“ eingeführt worden. 

Es gibt nun feste Einkaufstage, für 

alle, die sich in die ausliegenden Lis-

ten haben eintragen lassen. Die ge-

nauen Zeiten werden jeweils an der 

Tafel und in unserem Schaukasten am 

evangelischen Gemeindezentrum ver-

öffentlicht. 

Wer Tafelkunde werden will, be-

nötigt einen Ausweis, der nach be-

stimmten Kriterien vergeben wird: 

Es dürfen Personen einkaufen, die 

ihren ersten Wohnsitz in Steinfurt, 

Horstmar oder Laer haben und deren 

monatliches Gesamteinkommen unter 

750 € liegt. Bei Hausgemeinschaften 

erhöht sich die Grenze pro Erwachse-

nem um 250€ und pro Kind um 150€.  

Die Ausgabe der Kundenausweise 

und die Zuteilung einer Einkaufszeit 

erfolgt jeden Mittwoch in der Zeit 

von 11.00 bis 12.00 Uhr in den Räu-

men der Tafel an der Bahnhofstraße.  

 

Wer die Arbeit der Tafel unterstüt-

zen möchte, kann das gerne tun. Ent-

weder durch die aktive Mitarbeit 

(Kontakt: 02552/2200) oder durch 

eine finanzielle Zuwendung (Kath. 

Kirchengemeinde St. Joh. Nepomuk 

Kto.Nr. 14001010 bei der Sparkasse 

Steinfurt: BLZ 40351060) 

 

HE 

Aus der Tafel 
Erweitertes Öffnungsangebot 
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lesenswert
Sie sind gezeichnet! 

 

Viele von uns, vor allem die älte-

ren Semester, erinnern sich sicher-

lich noch gut daran: als Schmutz- 

und Schundliteratur waren sie ver-

pönt, wer sie liebte, musste sie 

heimlich besorgen und lesen, und 

wer dabei erwischt wurde, musste 

mit Bestrafung rechnen.  

Gerade mal 50 Jahre ist es her, 

dass sie noch öffentlich verbrannt 

wurden – hier bei uns!  

Wovon die Rede ist? Nein, nicht 

von Pornos oder politischen Hetz-

schriften – sondern von unseren 

guten alten Comics. 

Inzwischen haben sie sich gegen 

alle Widerstände durchgesetzt und 

sind als eigenständige Kunstform 

anerkannt.  

Micky Maus und Donald Duck, 

Asterix und Obelix, Tim und Strup-

pi sind zu Klassikern geworden, die 

jeder kennt, die meisten sicherlich 

besser als Schiller und Goethe.  

Unmengen neuer Comics aus 

aller Welt erscheinen jährlich.  

Neue Begriffe tauchen auf, die 

verschiedene Arten von Comics 

bezeichnen, wie zum Beispiel die 

japanischen Mangas, die man von 

hinten nach vorn liest, oder die Gra-

phic Novels, gezeichnete Romane, 

die in den letzten Jahren immer be-

liebter geworden sind.  

Die Leserschaft, die sie anspre-

chen, sind längst nicht mehr nur 

Kinder und Jugendliche, viele wen-

den sich gezielt an Erwachsene. 

In unserer Bücherei finden Co-

micfreunde jede Menge Lesestoff, 

nicht nur die alten Klassiker, son-

dern auch so einige neue Titel für 

alle Altersgruppen.  
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Bis Anfang Februar haben wir 

auch eine Reihe neuer Comics spe 

ziell für Erwachsene im Angebot, die 

uns unsere Fachstelle in Bielefeld zur 

Verfügung gestellt hat.  

 

 

Wer sich diese mal anschauen 

möchte, sollte also bald vorbeikom-

men, sonst sind sie auf dem Weg in 

die nächste Bücherei. 

 

Gerti Forsmann 

Öffnungszeiten: 

Mittwoch 11 – 12.30 Uhr 

Donnerstag 15 – 16.30 Uhr 

Freitag  17 – 18.30 Uhr 

Sonntag 11.30 – 12.30 Uhr  

Schnell in die Bücherei, Obelix – sonst 

sind die Comics weg! 



 

     

Vor drei Jahren wurde ein wichti-

ges Stück Gemeinde wieder neu ins 

Leben gerufen: 

Der KINDERGOTTESDIENST!!! 

Der Kindergottesdienst findet an 

jedem 2. Sonntag im Monat parallel 

zum Gottesdienst statt. 

Kinder von 4 – 10 Jahren sind herz-

lich hierzu eingeladen. 

Das Kindergottesdienst-Team 

besteht derzeit aus fünf jungen Da-

men: Christina Boltz, Heike und 

Maren Strunk, Miriam Tenholtern 

und Bettina Wallmeyer. Sie treffen 

sich einmal monatlich für die Vor-

bereitung. 

Zu einem bereits in der Jahres-

besprechung bestimmten Hauptthe-

ma arbeiten sie einen Kindergottes-

dienst aus, der immer die gleiche 

Struktur aufweist und wie folgt aus-

sieht:  

Die Kinder und das Team gehen 

nach der 4. Strophe des Liedes„ Du 

hast mich Herr gerufen…“ gemein-

sam in den Raum GELB ins Ge-

meindezentrum.  

Die Kinder sitzen auf Sitzkissen 

und nicht auf Stühlen, in der Mitte 

steht die Kindergottesdienstkerze. 

Zunächst findet die Begrüßung 

statt. 
 

Der Archivar unserer Gemeinde 

V.l. Maren und Heike Strunk, Christi-

na Boltz und Miriam Tenholtern 
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Danach wird ein Lied zum Thema 

gesungen und eine passende biblische 

Geschichte erzählt. 

Aus dem Grundgedanken heraus, 

findet dann eine passende Aktion wie 

Basteln, Malen, Theater oder auch ein 

Essen, statt.  

Zum Abschluss folgen ein Lied, Ge-

bet, Segen und das Segenslied, 

und es wird ein Sammelbildchen über-

reicht. 

 

Inzwischen sind jedes Mal 10-15 

Kinder anwesend, die auch unterschied-

liche Prioritäten setzten. 

Das eine Kind findet das Sammelbild 

für zuhause am Wichtigsten und das 

andere die Lieder mit Bewegung.... 

usw.. 

Aber dass sich alle Kinder gleich fühl-

ten – nämlich dass sie groß sind - das 

war beim Abendmahl, da war sich das 

Team einig. Die Kinder tranken Trau-

bensaft und aßen Brot aus dem Jugend-

abendmahlgeschirr aus Keramik ganz 

ohne herumzualbern. 

 

Ein großes Dankeschön erhält der 

Mitarbeiterkreis von den Kindern 

selbst, durch witzige und auch bewe-

gende Aussagen, die Kinder nun mal 

frei von der Seele reden. 

Bei der Geschichte von Jesu Einzug in 

Jerusalem, z.B., rief ein Kind aus vol-

lem Herzen: HELAU, HELAU, KA-

MELLE und zog spontan sein Oberteil 

aus und legte dieses für Jesus auf den 

Boden! 

 

An einem anderen Sonntag durften 

die Teamer folgendem Gespräch zwi-

schen zwei Kindern lauschen: 

1. Kind: .......“das kann Gott doch  

gar nicht!“ 

Darauf das 2. Kind: ....“doch, wenn Du 

ganz fest daran glaubst, dann kann 

Gott alles!“ 

 

Ein Stück von diesem tiefen Glau-

ben behalten die Kindergottesdienstkin-

der bestimmt lebenslang, dank des en-

gagierten Kindergottesdienst-Teams. 

Danke für die stille fleißige Arbeit 

hinter den Kulissen!    

     IBi 

 

 

 

Übrigens sind neue Menschen im 

Team immer gerne gesehen!  

Kontakt: Holger Erdmann, 

02552/2200 
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Treffpunkt  

In dieser Rubrik stellen wir Leute 

vor, die regelmäßig gerne unsere 

Gottesdienste besuchen. 
 

Gerhard Holländer (64), Berufs-

soldat a. D. und gebürtiger Nieder-

sachse und seine Ehefrau Marian-

ne Holländer (65), Hausfrau, in 

Pommern geboren. Beide leben seit 

1999 in Borghorst. 

 

 

Warum gehen Sie gerne in den 

Gottesdienst?  

M.H. & G.H.:Für uns ist der Got-

tesdienst am Sonntag ein schöner 

Beginn des Tages. Der Gottes-

dienst gibt uns Ruhe und Besinn-

lichkeit zum Ende der Woche und 

vermittelt uns Freude. Wir fühlen 

uns in der Gemeinde wohl und 

wenn wir einmal  nicht in die Kir-

che kommen, fehlt uns etwas. 

G.H.: Das war nicht immer so. Im 

Laufe meines Berufslebens gab es 

an Standorten Gemeindepfarrer, 

die in ihren Predigten und ihrem 

Auftreten deutlich ihre Abneigung 

gegen die Bundeswehr zum Aus-

druck brachten und mir als Bun-

deswehrsoldat dadurch den Kirch-

gang vermiesten. Doch zum Glück 

gibt es die Militärpfarrer  
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Was gefällt Ihnen besonders in un-

seren Gottesdiensten? 

M.H. & G.H.:Auch wenn es viele 

traurige Gottesdienste im Laufe ei-

nes Kirchenjahres gibt, so überwie-

gen doch die fröhlichen. Wir singen 

gern, wenn auch nicht immer schön. 

Die alten Kirchenlieder aber erfreu-

en uns am meisten, aber auch all die 

neuen Lieder singen wir gerne. Die 

Predigten sind verständlich, nicht zu 

politisch geprägt, auch bei schwieri-

gen Themen. Beim anschließenden 

Kirchenkaffee lässt sich manches 

noch mal bereden. 
 

 

 

Stört Sie etwas am Gottesdienst? 

M.H. & G.H.:Dazu können wie 

eigentlich gar nichts Negatives sa-

gen, uns gefällt der Gottesdienst so 

wie er ist. Nur eines ist für uns im-

mer noch gewöhnungsbedürftig. Das 

ist die Darbietung des Abendmahles 

an die Jugendlichen. Für uns fand 

das erste Abendmahl mit den Eltern 

usw. bei der Konfirmation statt. Das 

war ein Ereignis und ab diesem Zeit-

punkt war man in die Gemeinde auf-

genommen und gehörte dazu. Aber 

bei uns ist die Konfirmation ja 

schon 50 Jahre her und die Zeit geht 

eben weiter und Dinge verändern 

sich. 
NB 
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Nicht wenige Menschen haben 

als Geburtsdatum den 24., 25. oder 

26. Dezember. Wir fragten in unse-

rer Gemeinde einmal nach:  

Wie ist das eigentlich, an Weih-

nachten Geburtstag zu haben? 

„Eigentlich nicht anders, als an 

anderen Tagen“, sagt Herbert 

Claassen (81) spontan.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Ein Vorteil könnte sein, dass die 

Familie zum Geburtstagskaffee meis-

tens vollzählig erscheint, weil ja nie-

mand arbeiten muss.“  

Als Kind freute er sich, wenn der 

zu Weihnachten erstellte Wunschzet-

tel noch zwei Tage später mit weite-

ren Geschenken erfüllt wurde. „Ein 

Geschenk wusste ich immer schon 

im voraus: Mit Oma Tine der Besuch 

des Weihnachtsmärchens im Danzi-

ger Stadttheater.“ 

Michael Kamolz (61) erinnert 

sich an seine Kindergeburtstage we-

niger begeistert:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Als Kind fand ich es blöd, dass 

beides so dicht beieinander lag – we-

gen der Geschenke!“ Irgendwie war 

immer das Gefühl da, der Geburtstag 

werde dem Weihnachtsfest unterge-

ordnet. Heute ist das natürlich an-

ders, der persönliche Ehrentag wird 

mit der Familie und Verwandten ge-

bührend gefeiert: „Alle haben ja frei 

– das ist praktisch. Und mein Ge-

burtstag wird garantiert nicht verges-

sen, was bei anderen schon mal pas-

siert.“ 

  

Doppelt beschenkt? 

Geburtstag am Weihnachtsfest 
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Frei von Verpflichtungen ist 

Magdalena Gerke (77) eigentlich 

nie, auch ihr Geburtstag am zweiten 

Weihnachtsfeiertag geht im Ge-

schäftstrubel unter.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Senior-Chefin in der Fleische-

rei Pauluschke kennt es nicht anders: 

„Vor Weihnachten ist immer so viel 

zu tun, da ist man froh, wenn endlich 

Ruhe ist.“  

Gab es denn als Kind eine Ge-

burtstagsfeier? „Nein, nie wurde be-

sonders gefeiert. Es hieß immer, du 

kannst es ja doch nicht abwarten, des-

halb hast du schon alle Geschenke 

gekriegt.“  

 

 

 

Auf die Frage, ob es schön sei, an 

Weihnachten Geburtstag zu haben, 

kommt von Anna Wollowski (12) 

erst mal ein lang gezogenes Jaeeiin.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Das Datum 25.12. ist ja nicht 

schlecht, vielleicht sogar besser als 

der 24., der ihr errechneter Geburts-

termin war.  

„Aber es kommt mir immer so 

vor, als wenn ich weniger zum Ge-

burtstag bekomme als die anderen“. 

Und was auch doof ist: Die Feier mit 

den Freundinnen muss immer auf 

Januar oder gar Februar verschoben 

werden.  

AS 
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Jetzt kann Gott kommen 

Besinnliches (nicht nur) zur Weihnachtszeit 

Ein Mann erfuhr, dass Gott zu ihm 

kommen wollte. „Zu mir?“ schrie er. 

„In mein Haus?“ Er rannte durch alle 

Zimmer, er lief die Treppen auf und 

ab, er kletterte zum Dachboden hin-

auf, er stieg in den Keller hinunter.  

Er sah sein Haus mit anderen Augen. 

„Unmöglich!“ schrie er. „In diesem 

Dreckstall kann man keinen Besuch 

empfangen. Alles schmutzig. Alles 

voller Gerümpel. Kein Platz zum Aus-

ruhen. Keine Luft zu Atmen.“ Er riss 

Fenster und Türen auf. „Brüder! 

Freunde!“ rief er. „Helft mir aufräu-

men – irgendeiner! Aber schnell!“  

Er begann im Haus auszufegen. 

Durch dicke Staubwolken sah er, dass 

ihm einer zu Hilfe gekommen war. 

Sie schleppten das Gerümpel vors 

Haus, schlugen es klein und verbrann-

ten es. Sie schrubbten Treppen und 

Böden. Sie brauchten viele Kübel 

Wasser um die Fenster zu putzen. 

Und immer noch klebte der Dreck an 

allen Ecken und Enden. „Das schaffen 

wir nie!“ schnaufte der Mann. „Das 

schaffen wir!“ sagte der Helfer. 

Sie plagten sich den ganzen Tag. 

Als es Abend geworden war, gingen 

sie in die Küche und deckten den 

Tisch. 

 

„So“, sagte der Mann, „jetzt kann 

Gott kommen. Wo er nur bleibt?“ 

„Aber ich bin ja schon da!“ sagte der 

andere und setzte sich an den Tisch.  

 

„Komm und iss mit mir!“ 



 

     

Beerdigungen November 2008 
  bis November 2009  

Käthe Köning 

Magdalena Treffke 

Elke Kellers 

Luisa Kühne 

Margarete Ahrend 

Gisela Poloczek 

Rudolf Töpfer 

Maria Schlundt 

Frieda Bauer 

Robert Stein 

Hans Gabriel 

Karl Kamolz 

Charlotte Kelch 

Stefan Balaz 

Ralf Stricker 

Heinrich Nolting 
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Hedwig Radisic 

Hans-Günther Soest 

Herta Pior 

Hedwig Wakenhut 

Ernst Heinrich Mohn 

Hildegarda Damszel 

Frieda Richter 

Uwe Johannsen 

Klaus Beckgerd 

Dieter Haböck 

Hedwig van Tübbergen 

Herbert Raake 

Jürgen Husemann 

Ilse Luplow 

Waltraut Winks 



 

     22 

Taufen November 2008 
  bis November 2009 

Nicole Vunder 

Vivian Schröer 

Casey Leonie Reck 

Carolin Schenker 

Daniel Druschaew 

Paul Stenzel 

Lotta Sense 

Charlotte Anna-Maria Osten-

dorf 

Lisa Rohmann 

Milla Rohmann 

Mila Magdalena Breitkopf 

Josephine Louisa Hinz 

Marlon-Elias Musiol 

Jula Shirin Siecaup 

Benedikt Julian Buskamp 

Emil Buhl 

Daniel Klemens Wenker 

Sina Berning 

Jolina Reichert 

Tayler Niklas Scholz 

Charlene Guderian 

Hannes Pliete 

Lilly Josephine Völker 

Joline Ayazkir 

Alexander Petri 

Daniel Petri 

Sonja Dabeck 
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Trauungen November 2008 
  bis November 2009 
 

 
 
Jan Homann und Karin Homann,  
geb. Wermelt 

 

Christian Dauke und Monika Dauke, 
geb. Ewering (ökumenisch) 

 

Sascha Dachmann und Edith Dachmann, 
geb. Homes (ökumenisch) 
 

Dirk Wübben und Eva Wübben,  
geb. Heinrich 

 

Carsten Tkocz und Kristina Tkocz,  
geb. Pawlak 

 

Alexander Kozubov und Julia Kozubov,  
geb. Weber 

 

Marcus Witt und Sabrina Witt,  
geb. Gerwens 

 



 

     

Gottesdienste zu Weihnachten 

Heiligabend 
 

15.00 Uhr  

Gottesdienst mit Krippenspiel 
für Familien mit jüngeren Kindern (bis etwa 7 Jahre). Dieser Gottes-

dienst wird etwas kürzer sein und aufgrund der vielen Kinder auch 

sicher etwas unruhiger. 
 

16.30 Uhr  

Gottesdienst mit Krippenspiel 
für Familien mit älteren Kindern (ab etwa 8 Jahren). Für diesen Got-

tesdienst werden unsere Jugendlichen wieder ein moderneres Krip-

penspiel vorbereiten. 
 

18.00 Uhr  

Musikalische Christvesper 
für Erwachsene. Der Posaunenchor wird diesem Gottesdienst einen 

besonderen Rahmen geben. 
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22.30 Uhr  

Meditative Christmette 

Für Erwachsene. Dieser Gottesdienst  

in der Stille der Nacht wird sehr  

ruhig und besinnlich sein. 

 

 

 

1. Weihnachtstag 
10.30 Uhr 

Festgottesdienst  

Am Weihnachtsmorgen entspannt  

und konzentriert Gott begegnen. 



 

     

Termine für Borghorst 

Sonntag 1.Adv. 29.11. 1030 Gottesdienst m. d. FAN,  
     (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kaffe u. Waffeln 

Mittwoch 02.12. 1500 Adventsnachmittag für Senioren 
Samstag 05.12.   900 Katches-Tag KU7 bis 1045 Uhr 
   1100 „Abraham Kids“ KU 3 bis 1300 Uhr 

Sonntag 2.Adv. 06.12. 1030 Gottesdienst m. Ernennung der 
     ehrenamtl. Predigerin Anne-Grete Boltz, 
     (Pfr. H. Erdmann), anschließend Kirchenkaffee 
   1700 Gregorianische Gesänge des  
     Projektchores „Laetizia Cantadi“ 
Samstag 12.12.   900 Konfi-Tag KU8 
Sonntag 3.Adv. 13.12. 1030 Gottesdienst m. Kindergottesdienst 
      (Predigern Dr. G. Gajewski), anschl. Kirchenkaffee 

Samstag 19.12. 1000 Ökumenischer Kinder-Bibeltag für Kinder 
     des 3. u. 4. Schuljahres (bis 14.30) 
Sonntag 4. Adv. 20.12. 1030 Festlicher Konzert-Gottesdienst  
     (Pfr. H. Erdmann), anschließend Kirchenkaffee 

Dienstag 22.12. 2000 Adventsmeditation mit Abendessen 
Heiligabend 24.12. 1500 Familiengottesdienst mit Krippenspiel  
(s. Sonderseite)    für Familien mit Kindern bis etwa 7 Jahren  

  1630 Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
    für Familien mit Kindern ab etwa 8 Jahren  

  1800 Christvesper mit dem Posaunenchor  

     für Erwachsene 
  2230 Meditative Christmette  
1. Weihn.tag 25.12. 1030 Festgottesdienst  (Pfr. H. Erdmann) 

Sonntag 27.12. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl, (Pfr. i. R. J. Henkel) 
Silvester 31.12. 1800 Jahresschluss-Andacht mit Abendmahl,  
     (Predigerin A.-G. Boltz) 

Sonntag 03.01. 1030 Gottesdienst  
Samstag 09.01.   900 „Abraham Kids“ KU3 
Sonntag 10.01. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst, 
Samstag 16.01.   900 Katches-Tag KU7   

Sonntag 17.01. 1030 Gottesdienst plus 

Samstag 23.01.   900 Konfi-Tag KU8 
Sonntag 24.01. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 31.01. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
Samstag 06.02.   900 Katches-Tag KU7 
Sonntag 07.02. 1030 Familiengottesdienst 
Sonntag 14.02. 1030 Gottesdienst m. Kindergottesdienst 
Sonntag 21.02. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 28.02. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
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eine jeweils aktuelle Liste  
aller Veranstaltungen im  
Gemeindezentrum  
finden Sie unter  

Neue Öffnungszeiten der OASE: 
Offener Treff und Internetcafé 
 
  Mittwoch 19 - 21 Uhr 
  Freitag 18 – 20 Uhr 
  Freitag Hausaufgaben & Co.  ab 15 Uhr 
  (nach vorheriger telef. Vereinbarung) 
 
Ansprechpartner: 
Alexander Becker 
Tel. 0160 / 85 80 30 6 
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Regelmäßige Gruppen im Evang. Gemeindezentrum 
 

 

"Kirchenlädchen" sonntags (beim Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst)   

  Kontakt: Vera Rennie, Tel. 9 83 75 

Spiel- und Krabbel- mehrere Angebote in verschiedenen Altersstufen 

gruppen Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 22 00 

KKK-Männergruppe jeden 3. Dienstag im Monat 2000 Uhr 

 Kontakt: Klaus Wierling, Tel. 6 21 25 

Offener FrauenTreff     14tägig mittwochs (gerade Kalenderwochen) 930 – 1130 Uhr 
"EVA" Kontakt: Petra Höffer Tel. 43 50 
   Renate Merschkötter Tel. 99 53 56 

  Claudia Schreiber Tel. 97 81 56 

KKK-Frauengruppe  jeden 2. Dienstag im Monat 2000 Uhr 
 Kontakt: Hanne Siffel, Tel. 6 26 09  

               Anneliese Breilmann, Tel. 75 21 

Gesprächskreis 14tägig montags 1930 Uhr 

"50er Frauen"  Kontakt: Annelene Starmann, Tel. 6 04 62  

Abendkreis der Frauen letzter Montag im Monat    1930 Uhr 

Kontakt: Ruth Bronold, Tel. 71 70  

Frauenhilfe 14tägig mittwochs (gerade Kalenderwo.)  1500 – 1700 Uhr 

 Kontakt:Anne-Grete Boltz Tel. 98792 

Seniorentreff Informationen unter 02552/2200 

Kammerchor Quodlibet Chorprobe: montags nach Absprache 1930 Uhr 

 Kontakt: Fr. Zauner, Tel. 49 93 

Posaunenchor Chorprobe: donnerstags 1930 Uhr 

 Kontakt: Manfred Blömker, Tel. 6 09 08 

Schwangerenberatung donnerstags 1500 – 1630 Uhr 

 Kontakt: Annedore Nörenberg, Tel. 0 25 51 – 1 44 41 

Sozialberatung donnerstags 1430 – 1530 Uhr 

 Kontakt: Karl Schubert, Tel. 0 25 51 – 1 44 43 

Erziehungsberatungs- donnerstags 1500 – 1600 Uhr 

stelle Kontakt: Klaus Kröger, Tel. 0 25 51 – 13 14 
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PresbyterInnen: 

Pfarrer  
Holger Erdmann 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst 
0 25 52 / 2200 
Fax 0 25 52 / 99 63 63 

Gemeindebüro 
Di, Do, Fr  8.30 – 12.30 Uhr 
Mi  15.30 – 17.30 Uhr 
Renate Thomas 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst             
025 52/ 22 00  

Zweiter Pfarrbezirk: 
N.N.  

Die „Seelsorge-Nummer“ 
unter der man Pfr. Erdmann in 
dringenden Fällen mobil errei-
chen kann: 0160-7966847 
 
 
 

 
 
 
 
 

www. 
echt-evangelisch.de 

Auferstehungskirche 
Küster  
Andrei Bobrowski 
Fürstenstr. 11 
48565 Steinfurt 
0 25 52 / 6 18 35 

Arche-Noah  
-Familienzentrum 
Sabine Kortas  
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst                 
0 25 52 / 37 00 
 

Bücherei 
Ansprechpartnerin: 
Gerti Forsmann (s.u.) 
Öffnungszeiten 
Mi  11.00 - 12.30 Uhr 
Do 15.00 - 16.30 Uhr 
Fr  17.00 - 18.30 Uhr 
So 11.30 - 12.30 Uhr 

                                           
„Oase“ Internetcafé  
Ansprechpartner:  
Alexander Becker 
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst 
0160 / 85 80 30 6  

Sozialberatung  / 
Schuldnerberatung 

Sozialarbeiter  
Karl Schubert  
0 25 51 / 144-43  
(Sprechstunde im Gemeindebüro Borghorst: 
Donnerstag 14.30 Uhr)                                   
  

Schwangerschafts-
konfliktberatung 

Sozialarbeiterin  
Annedore Nörenberg 
0 25 51 / 144-41  
(Sprechstunde im Gemeindezentrum 
Borghorst: Donnerstag 15.00 Uhr) 

Psych. Beratungsstelle für 
Eltern, Kinder und Jugendli-
che 
Wasserstraße 32  
48565 ST-Burgsteinfurt 
0 25 51 / 13 14 

Alexander Becker 
Hahnenstraße 16 
48565 Steinfurt 

0160 / 85 80 30 6  

Elisabeth Bilke 
Sedanstr. 2 
48565 ST-Borghorst       

0 25 52 / 6 08 83 

Gerti Forsmann 
Voßwinkel 5 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 6 19 74  

Dr. Volker Leiß 
Hohe Wiese 4 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 97 81 97 

Rolf Linke 
Niedenkampstraße 6 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 50 93 16 

Gerhard Löhr 
Bonifatiusweg 3 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 61 03 10 

Dieser Gemeindebrief wurde mitfinanziert  durch freundliche Spenden von: 

Dr. Gisela Gajewski 


